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Deutschland Bände geplant sind, 1St C1M sch1 nd das Wesen der le be
and erschienen: Wentzel, Dıe Glasmalereı greifbar dargestellt. Dabei erd uns auch die

Schwaben VO'  e-Berlin 1958 Des- religiöse Grundkonzeption dieser Kunst nahe-
halb sınd solche Werke WI1IC das vorliegende, ebracht. Die farbigen cheıben sind Tore 1015

das VO Wentzels „Meisterwerke der las- Jenseits (15) Schon Sicardus
malereı INSPITIENT IST, VO  - grofßem Wert,WCII von den gemalten Fenstern, „daß S1Ce WIEe durch
S1C Auswahl nen Überblick ber dieEnt- nen Spiegel das Jenseıits rätselhaft widerstrah-
wicklung geben. len  Da

Die Verfasserin, dıe sıch ı langjähriger Ar- Es 1ST ein ertreuliıches Zeichen, da{fß unsere

beit als Forscherin qualifiziert hat und die für Zeit sıch diese Kunst wieder N macht.
Dafür ZCUSCH hıcht 1Ur die großen W1SSCI1-das Corpuswerk selbst den Band ber Regens-

burg un die Oberpfalz vorbereitet, leitet ihre chaftlichen Arbeıten, die hıer erwähnt wurden.
Arbeit M1t kurzen Vorgeschichte dieser Es z1ibt heute auch C1NEC Neubl der las-
Kunst un!: Charakterisierung ihres We- malerei. Berühmt sınd die Synagogenfenster
SCHS C1IN. Am Begınn des Hauptteils stehen als VO': Marc Chagall Jerusalem. Bedeutend
ältester Zyklus der Glasmalerei die Propheten sınd 1Ur ein Beispiel Aaus unserer Umwelt

eNnNeN dıe Glasfenster, die rot Ober-und Könige des Augsburger Doms Dabei da-
v. Witzleben die Fenster wohl echt berger tür die verlorenen Scheiben Augs-

IN1IL Boeckler 1140 Aus der Mıtte des burger Dom Zusammenarbeit M1 der May-
Jh die Frankreich durch viele Fenster erschen Hofkunstanstalt München geschaften

hat Wır sollten solchen Arbeiten Anteilveriretien IST, hat sich Deutschland kaum Ce1inNn

F: Werk erhalten. Dagegen alr sich die Zzweıte nehmen und den Verlag se1iNenNn Bemühungen
Jahrhunderrthälfte Yra e Da M1 besonderen unterstutzen. Eın aAhnlıcher Band ber dıe £ran-
Motiv, dem frühesten Selbstporträt ]as- zösischen mittelalterlichen Glasmalereien und
malers elegen Meıster Gerlach hat sıch C1M ber die moderne Kunst der far-
dem Moses M1 dem brennenden Dornbusch bigen Fenster werden der gleichen wertvol-

g“ eim Malen dargestellt Diesem Fenster Sta- len Ausstattung vorbereıtet. Werke sind
delmuseum Frankfurt schließt sıch die Ana- 9 uns ber unseTe oft Zu ephemere
lyse der Scheiben Aus St Kuniıbert Köln Aaus und merkantile Gegenwart hinauszutführen.
dem 13 Jh Es folgen Untersuchungen über Schade SJ
die Glasmalereien des Regensburger Doms und
der Marburger Elisabethkirche. So führt uns

die erf VO  3 Monument Monument durch
die ahrhunderte Dabei werden die Formver-
anderungen, die eCue Farbgebung und die Tech-
nıken sorgfältig regıstrıert Ebenso erfahren
WIL viel ber den ikonographischen Wandel der Politik
Motive. Eın n gearbeiteter Katalog der
Abbildungen und 106 ZuULC Bibliographie schlie- DAHRENDORF, Ralf Gesellschafl und Demo-
ßen die Untersuchungen ab bratie Deutschland. München: Pıper 1965

Der Verlag hat diese Arbeit durch ein AauUS- 516 Lw 28,—.
gezeichnetes Bildmaterial und 1Ne besondere Da die Deutschen angesichts ihrer Gesellschaft
Drucktechnik SÄ Die farbıgen Biılder ratlos sind (10), geht Dahrendorf dem
wurden auf durchsichtige Folien gedruckt, dıe, hier vorliegenden Buch ST einmal die For-
selbst lichthaltig, dem Charakter des Glases mulierung der „deutschen Frage Wıe kommt
niherkommen. C5S, daß sıch Deutschland die iberale, fre1i-

heitliche Demokratie nıcht durchsetzen konnte?Der Laıe könnte MEINECN, dieses anspruchs-
volle Werk WAAaTe 1Ur für die Fachwelt geschrie- s gibt 111C Auffassung VO Freiheit, die diese
ben I)as trifft jedoch nıcht Be1i er W15- fü das Indivyiduum nNnur dort gewährleistet Ain-
senschaftlichen Gediegenheit gelingt Elisaberth det, experimentelle Gesinnung, konkurrie-
VO' Witzleben, 1NC schriftstellerische Form rende soziale Krifte und iberale politische In-

finden, die jeden anspricht. hne das Buch MITL SET1 sich verbinden. Diese Auffassung hat
Deutschland 11C recht Fuß fassen können.FEinzelheiten überlasten, wird die Stilge-
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nıcht? Das 1STt die eutsche Frage angewandte Aufklärung, München 1963, 142f.;
(28 Gesellschaft un: Freiheit, München 1962, 101

Um dieser Frage beizukommen, wird eın Man wiıird auch fragen INUSSCH, ob die iıcho-
Vertahrensmodell entwickelt, anhand dessen tOomıen Privat-Offentlich Konflikt-Gemein-
die deutsche Wirklichkeitnach experimentell- samkeit, Experimentell/Pragmatisch-Humani-
praktischer Gesinnung, nach Institutionen ZUr stisch/Geisteswissenschaftlich wirkliche Gegen-
oftenen Konfliktaustragung vers  iedener In sınd un nıcht vielmehr Spannungspole
teressenkonkurrenzen, nach etablierten vers!  jedener Motivationsfelder innerhalb des-
Elite un: schließlich ach der Wirksamkeit und selben Gesellschaftssystems. Solche un andere
dem Vorhandensein öffentlicher Tugenden aAb- kritische Eınwendungen dürfen ber ıcht über-
gefragt wird Für diese Sıgnalpositionen sehen, da{fß Modellaussagen ıcht die Wirklich-
sich ber die eutsche Sozialgeschichte WIC auch keit unmittelbar treften wollen, sondern gerade-
die gEeESENWarTtı bundesrepublikanische Gesell- Gegenteıil Probleme der Wirklichkeit

e  e  E  S  örchaft durchlässig Auf dem Weg die brennpunktartig anleuchten und autkliären
Modernität wırd Deutschland eigentlich wollen. Diese Absicht macht die 1er vorgelegte

TST Entscheidendes durch den Nationalsozia- Modellanalyse VO Dahrendortf C111-
lismus un! durch die « ewirkt. „Wäh- schneidenden Impuls i der Diskussion das WLrend die soz1iale Revolution des Natıionalsoz1a- eutsche Gesellschaftssystem. Insoweıt der —-
lismus der Durchsetzung totalıtärer Folgen galt, ralische Protest dieser Analyse ANSCHOMM:!
ber damit zugleich die Grundlagen liberaler wırd wırd INa  3 Dahrendorf Vertreter

UModernität schaffen mufßte > wurden „ 1 Usten Soziologie ansprechen müussen, die siıch Von
Deutschlands Zug des umfassenden Prozes- der klassischen Sozi0logie herleitet und ihr
SCS der sozialen Gleichschaltung uch JeNnN«EC nach Fortsetzung trachtet.
Gleichheiten verwirklicht, die Voraussetzungen Wössner
für das eftektive Bürgerrecht sind“ (444, 452)
Der Juli wiırd autf diesem Wege ı die Mo-
dernität ZUur gegenrevolutionären Restauration SCHIWY Günther Intellektuelle UN: Demokra-
ZuUuU Autstand der Tradition der Illiberalı- LLe heute Eın Plädoyer für beide Würzburg
LAat und des Autoritarısmus nachwirken- Echter-Verl 1966 120 art
den Vergangenheit Es gıbt N: Epochen, die den Intellektuellen nıcht ken-
Streiks, besteht C1inN Vorrang des Elternrechts nen der ıcht Wort kommen lassen, dürf-
VOT der Schule als Erziehungsmacht, besteht ten nıcht der Geistesgeschichte zugehören. Die
C1iNn Vorrang Tugenden VOrTr Ööfftentlichen inkompetente Kritik des Geıistes, der sıch unbe-

ertrinkt KUSW., Der „schöpferische Konflikt fangen eNgaAgIENT und der 6S ablehnt sıch
dem Verrat beteiligen, den alle Welrt dender Sehnsucht des bundesdeutschen olge-

bürgertums nach Synthese. Eın Rückweg Idealen verübht 1S5T ZUr Pflege VO Freiheit un
vormodernen Strukturen WIr: konstatiert echt mıindestens demselben Grade erforder-

lich WIC die übrıgen Instıtutionen der Gewal-
Nachdem die eutsche Frage formuliert 1ST tenteilung Nur da{fß L1a diese Kritik für ihren

Diıenst nıcht besoldet.(1 Abschnitt), werden die skizzierten Thesen
Miıt deutlichem Wohlwollen schildert Schi-und schließlichen Folgerungen INSSECSAMT VIier

die Aufgaben, die der Intellektuelle derAbschnitten Verwendung reichen CEMMPIC1-
schen Materials und literarischer Zeugen MI Gesellschaft erfüllt Er 1STt C5S, der die anstehen-
großem Engagement analysiert, den Fragen eine atzend scharte Formel klei-
abschließenden Abschnitt (6) nıcht NZU- det, der den fahrlässıgen der vorsätzlichen Un-
klagen, doch ber PrOVOZIECreN. Wobei sich menschen der Sprache sichtbar macht, der
allerdings die Frage tellt, ob nıcht der überall sich dieser efällt Mag der Gesellschaftswissen-

chaftler VOT jedem offtenen Entscheid Zzurück-sıch anzeigende moralische Appell ZUgUNSIEN
der tatsächlichen Wirklichkeit siıch selbst W 16- schrecken, der Intellektuelle Sagt Ja den kon-

ä  ä
derum authebt. Man weıilß z. D daß Dahren- kretesten dealen W1e6 Thomas More, sCe1inNn Pa-
dorf anderen Veröffentlichungen selbst LronN, ekennt sich ZUr Macht der Utopıie. Er n
der vorherrschenden experimentell-pragmatı- IST der Moralist der Moderne, allein durch SC1H

schen Denkweise Kritik angemeldet hat (Dıie (Gewıissen kompetent erklärt Z Kritik Auch
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